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5. Gedenkstätten

5.  GEDENKSTÄT TEN

Achtzig Jahre nach der Machtübergabe an Adolf Hitler am 30. Janu-
ar 1933 erinnerten die Gedenkstätten in Baden-Württemberg an den 
Beginn der NS-Diktatur. In vielen Veranstaltungen zeigten 
sie auf, wie rasch die Nationalsozialisten ihre menschen-
verachtende Herrschaft ausbauten. Zugleich setzte sich 
die Landesarbeitsgemeinschaft der Gedenkstätten und 
Gedenkstätteninitiativen (LAGG) in Gesprächen mit politi-
schen Entscheidungsträgern für die Zukunftssicherung der 
bisher weithin ehrenamtlich geleisteten Arbeit ein.

Faltblatt der LAGG und der LpB 

Die Anfänge der NS-Diktatur

Das vernetzte Angebot der Gedenk-
stätten spürte die Anfänge der NS-
Diktatur im unmittelbaren Umfeld 
auf. Sie durchdrang Stadt und Land 
auch in Baden, Württemberg und 
Hohenzollern. Ausstellungen infor-
mierten über den Ausbau der lokalen 
nationalsozialistischen Bewegung, 
dokumentierten die Zerstörung der 
kommunalen Selbstverwaltung und 
zeichneten die „Gleichschaltung“ 
der Heimat nach. Vorträge und 
Stadtgänge klärten über den anti-
semitischen Aprilboykott 1933 und 
die bald darauf einsetzende „Arisie-
rung“ auf. Inszenierte Lesungen er-
innerten an die Bücherverbrennung 
im Mai 1933. 

Hitler und seine Erben

Den Auftakt zu diesem breiten An-
gebot machte die wissenschaftliche 
Tagung „Hitler und seine Erben 
– achtzig Jahre danach“ am 24. Ja-
nuar 2013, bei der LAGG und LpB 
mit dem Haus der Geschichte koo-
perierten. Vorträge beleuchteten den 
Antisemitismus vor und nach 1933 
sowie Strategien der rechtsextre-
mistischen Ausgrenzung heute. Die 
Abendveranstaltung prägte Prof. 
Dr. Peter Steinbach mit seinen An-
merkungen über die Bedeutung von 
Gedenkstätten als Orte der histo-
rischen Wissensvermittlung und der 
politischen Bildung, aber auch des 
kritischen Diskurses, verbunden mit 
kritischer Selbstreflexion.

Gedenkstätten sind Lernorte

Die weithin ehrenamtlich getra-
genen Gedenkstätten haben sich als 
Lernorte etabliert, die nicht zuletzt 
angesichts wachsender Erwartungen 
ihres Umfelds zu Stätten der Erin-
nerung, der Forschung und Doku-
mentation, der Begegnung und Ver-
mittlungsarbeit geworden sind. Um 
diese Arbeit abzusichern, legte die 
LAGG Ende 2012 ihr „Konzept zur 
Neuausrichtung der Gedenkstätten-
landschaft und der Landesgedenk-
stättenförderung 2013–2015“ vor. 
Das Konzept sieht die Stärkung von 
Verbünden vor, einen Einstieg in die 
Grundförderung bis hin zu haupt-
amtlichen Strukturen sowie die 
Stärkung der Gedenkstätten Gra-

Gedenkstätten  
in Baden-Württemberg
erinnern an die Errichtung  
der NS-Diktatur 1933

VEraNStaltuNgEN

Zerstörung  
der Demokratie 

Orte des Erinnerns

gedenkstätten sind teil unserer politischen Kultur. auch das 
macht authentische historische Orte bedeutsam. Mehr als  
sechzig gedenkstätten und zahlreiche gedenkstätteninitiativen  
erinnern in Baden-Württemberg an die unterdrückung, Verfol-
gung und Ermordung von Menschen unter nationalsozialistischer 
Herrschaft, aber auch an Widerstand, Verweigerung  
und Zivilcourage. Sie halten ausgelöschtes jüdisches leben im 
Bewusstsein. Sie lassen nicht zu, dass die Vernichtung  
„lebensunwerten lebens“ aus dem gedächtnis schwindet. 

Es sind oft engagierte Bürgerinnen und Bürger, die dafür sorgen, 
dass die geschichte dieser Orte erfahrbar wird und nach- 
wachsende generationen einen Zugang finden. auch das zeichnet 
die gedenkstättenlandschaft in Baden-Württemberg aus. 

Die Broschüre „gedenkstätten in Baden-Württemberg“ zeigt,  
wie lebendig diese landschaft ist. Das Verzeichnis wird von der 
landesarbeitsgemeinschaft der gedenkstätten und  
gedenkstätteninitiativen (lagg) und der landeszentrale für  
politische Bildung (lpB) herausgegeben. Es stellt lern-  
und gedenkorte, Museen und Initiativen im Südwesten vor. 

Zu bestellen bei: 
lpB Marketing
Fax 0711.1640 99-77
marketing@lpb.bwl.de
www.lpb-bw.de/shop 

Informationen auch auf dem Internetportal: 
www.gedenkstaetten-bw.de

Impressum: 
landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg (lpB)
Fachbereich gedenkstättenarbeit
Paulinenstraße 44-46
70178 Stuttgart
Fax 0711.164099-55
 

Das Foto auf der titelseite stammt vom 21. März 1933:  
Hitler reicht dem 86jährigen reichspräsidenten von Hindenburg vor der  
Potsdamer garnisonkirche die Hand. Erstmals nach der Machtübertragung  
an die Nationalsozialisten wurde an jenem tag der reichstag eröffnet.

Foto: picture-alliance / akg-images

Mössingen
1. Februar 2013

Das Recht des NS-Staates ist Unrecht –  
Warum die Verurteilung der Generalstreik- 
Teilnehmer nicht rechtmäßig war
Vortrag von Hans-Ernst Böttcher

Veranstaltung des löwenstein-Forschungsvereins e. V.,  
des talheimer Verlags und unterstützt durch den VS 
Veranstaltungsraum Kulturscheune Mössingen,  
Brunnenstraße 3/1, 19.00–21.00 uhr

Weitere Informationen zu Veranstaltungen wie  
„Worte gegen rechts – Der Sturz in die Barbarei 1933“ 
unter www.initiative-loewensteinverein.de

Öhningen-Wangen
21. April 2013

Lesung und Gespräch mit der deutsch-jüdischen 
Schriftstellerin Barbara Honigmann

Veranstaltung des Freundeskreises Jacob Picard  
im Forum allmende, gaienhofen (Höri), 
11.00 uhr, Eintritt: 8 Eur, ermäßigt 4 Eur 

Offenburg
22. Januar 2013

Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit:  
ein Thema damals wie heute
Vortrag von Ethem Ebrem

Veranstaltung der Erinnerungsstätte Salmen,  
des ‚team meX’ der landeszentrale für politische Bildung  
und der Baden-Württemberg Stiftung 
Salmen-Saal, lange Straße 51, 19.30 uhr

Offenburg
23. Januar 2013

Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit:  
ein Thema damals wie heute

Veranstaltung der Erinnerungsstätte Salmen  
für Schulklassen ab Klasse 10 
Salmen-Saal, lange Straße 51, 10.15 uhr,  
anmeldung unter tel.: 0781/822460

Offenburg
30. Januar 2013

Gedenkveranstaltung der Stadt Offenburg  
zum 80. Jahrestag der „Machtergreifung“

Veranstaltung der Erinnerungsstätte Salmen mit Beiträgen  
der Zeitzeugin Eva Mendelsson und von Studierenden des 
Historischen Seminars der universität Freiburg 
Salmen-Saal, lange Straße 51, 19.00 uhr 

Rot am See – Brettheim
30. Januar 2013

Dokumentarfilm und Informationen  
zum 30. Januar 1933

Veranstaltung des Fördervereins der Erinnerungsstätte  
‚Die Männer von Brettheim’ im anschluss an die  
Jahreshauptversammlung 
Brettheim, Kirchstr. 3, 19.30 uhr 

Rot am See – Brettheim
8. Mai 2013

„Machtergreifung“ der Nationalsozialisten  
in der Region Crailsheim/Gerbronn
Vortrag des Stadtarchivars Folker Förtsch

Brettheim, Kirchstr. 3, 19.30 uhr

Stuttgart

Verboten – Verbrannt – Verbannt
Studientag für Jugendgruppen und Schulklassen  
(ab 15 Jahren)

Veranstaltung der Einrichtung lernort gedenkstätte der  
Stuttgarter Jugendhaus ggmbH und der Stiftung 
Bundespräsident-theodor-Heuss-Haus 
Feuerbacher Weg 46, ganzjährig auf anfrage

Sulzburg
8. Mai 2013

Die verbannten Dichter
rudolf guckelsberger liest Mann, Kästner und Brecht

Veranstaltung des Freundeskreises Ehemalige Synagoge e. V. 
gustav-Weil-Straße 18, 19.00 uhr

Sulzburg
22. Juni 2013

Die verbrannten Dichter
Eberhard Busch liest tucholsky und ringelnatz

Veranstaltung des Freundeskreises Ehemalige Synagoge e. V. 
gustav-Weil-Straße 18, 19.00 uhr

Sulzburg

„Landgericht“ – eine Geschichte über die  
fremde Heimat nach dem Exil
ursula Krechel liest aus ihrem preisgekrönten neuen roman

Veranstaltung des Freundeskreises Ehemalige Synagoge e. V. 
und der goethe Buchhandlung Staufen  
gustav-Weil-Straße 18, 19.00 uhr  
Datum bald unter www.sulzburg.de

Tübingen
30. Januar 2013

Das Jahr 1933 in der deutschen Geschichte! 
Vortrag von Prof. Dr. anselm Doering-Manteuffel, 
universität tübingen

Veranstaltung des Vereins lern- und Dokumentationszentrum 
zum Nationalsozialismus e.V. in Zusammenarbeit mit der  
geschichtswerkstatt tübingen e.V. 
Veranstaltungsraum des städtischen Kulturamts tübingen,  
Nonnengasse 19, 20.00 uhr

Überlingen
17. März 2013

Übernahme der Macht durch die Nazis in  
der Stadt Überlingen vor 80 Jahren

Veranstaltung der Dokumentationsstätte  
goldbacher Stollen und des KZ aufkirch e.V. 
Café aran im rathauskeller,  
Münsterstraße 15–17, 11.00 uhr

Ulm
27. Januar 2013

Was in Ulm mit der Errichtung des  
KZ Oberer Kuhberg vor 80 Jahren begann
gedenkrede von Dr. Nicola Wenge

Veranstaltung des Dokumentationszentrums Oberer Kuhberg  
KZ-gedenkstätte, am Hochsträss 1, 14.30 uhr 

Ulm
27. Januar 2013

Ulm im Jahr 1933.  
Der kurze Weg in die Diktatur
Vortrag von Prof. Dr. andreas Wirsching,  
universität München, mit anschließender moderierter lesung

Veranstaltung des ulmer/Neu-ulmer arbeitskreises 27. Januar 
Stadthaus, Münsterplatz 50, 20.00 uhr 

Ulm
16. März 2013

„Deutsche – kauft nicht bei Juden!“  
Der Boykott gegen jüdische Geschäfte  
im März 1933
Stadtgang mit Dr. Silvester lechner

Veranstaltung des Dokumentationszentrums Oberer Kuhberg  
treffpunkt zum Stadtgang:  
Weinhof am Brunnen, 15.00–16.30 uhr

Ulm
18. April 2013

Sport in Ulm 1933: Vom Ausschluss  
jüdischer und sozialistischer Sportler und  
von der Gleichschaltung der Vereine

Veranstaltung des Dokumentationszentrums Oberer Kuhberg 
und der Volkshochschule ulm 
geschäftsstelle des Dokumentationszentrums Oberer Kuhberg, 
Büchsengasse 13, 20.00 uhr

Ulm
15. Juli 2013

Die Bücherverbrennung in Ulm 1933 –  
eine inszenierte Lesung 80 Jahre danach

Veranstaltung der darstellenden Künste,  
des Dokumentationszentrums Oberer Kuhberg,  
des Hauses der Stadtgeschichte,  
des theaters ulm,  
der Volkshochschule ulm und  
der Stadtbibliothek  
Ort und uhrzeit bald unter www.dzok-ulm.de

Ulm
17. Juli 2013

Die Gleichschaltung des Rundfunks  
im Nationalsozialismus
Vortrag von Dr. Birgit Bernard

Veranstaltung des Dokumentationszentrums Oberer Kuhberg 
Büchsengasse 13, 20.00 uhr

Ulm
17. Oktober 2013

NS-Architektur in der Provinz: Ulmer Beispiele  
für Stadtplanung und Architektur, 1933–1945
Vortrag von thomas Vogel, M.a.

Veranstaltung des Dokumentationszentrums Oberer Kuhberg  
Büchsengasse 13, 20.00 uhr

Ulm
17. November 2013

Gedenkfeier zum 80. Jahrestag der Errichtung  
des Landes-KZ Oberer Kuhberg

Veranstaltung des Dokumentationszentrums Oberer Kuhberg  
KZ-gedenkstätte, am Hochsträss 1, 11.00 uhr
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feneck und Oberer Kuhberg in Ulm, 
die bereits institutionelle Förderung 
von jeweils 50.000 Euro erhalten. 
Proklamiertes Ziel ist eine Förde-
rung von insgesamt 750.000 Euro 
für die Gedenkstättenlandschaft im 
Südwesten.

Gedenkstättenförderung 
wird erhöht

In Gesprächen mit der Politik, mit 
Entscheidungsträgern des Landes, 
der Landkreise und Kommunen, 
setzte sich die LAGG für diese Neu-
ausrichtung ein. Sie war auch The-
ma im Antrag der Landtagsabgeord-
neten Sabine Kurtz (CDU) vom 28. 
Februar 2013 sowie bei Landtags-
debatten am 11. Juli und schließ-
lich am 10. Oktober, als das Parla-
ment einstimmig eine Aufstockung 
der Gedenkstättenförderung für 
2014 um 100.000 Euro auf 400.000 
Euro beschloss. Weiter heißt es in 
dem parteiübergreifenden Entschlie-
ßungsantrag: „Dieser Betrag soll im 
Doppelhaushalt 2015/2016 verste-
tigt und ggf. erhöht werden.“
Bereits die Mittelaufstockung im 
Jahr 2012 hatte die Arbeit an den 
Gedenkstätten beflügelt. Der Trend 
bestätigte sich 2013. Es wurden bei 
zwei Förderbeiratssitzungen mehr 
als 90 Projektanträge bewilligt. Der 
Fachbereich verwaltete somit erneut 
mehr als doppelt so viele Vorha-
ben. Wiederum ließen sich Schwer-
punkte beobachten: die Vermitt-
lungsarbeit wird stetig ausgebaut; 
auffällig ist der kreative Charakter 
vieler Projekte – etwa in Kooperati-
on mit Künstlern und Theatern, Fil-
memachern und Internetexperten.

Was tut die Landeszentrale? 

Neben dieser Kernaufgabe der För-
derung unterstützte die LpB die Ge-
denkstätten auch 2013 auf vielfäl-
tige Weise – etwa mit der Ausrich-
tung der LAGG-Jahrestagung, mit 

der Herausgabe des zweisprachigen 
Veranstaltungsprogramms zum Eu-
ropäischen Tag der Jüdischen Kul-
tur in Baden-Württemberg und im 
Elsass oder mit der Teilnahme am 
Runden Tisch zum Hotel Silber. 
Das Internetportal www.gedenksta-
etten-bw.de konnte weiter ausgebaut 
werden. Dort finden sich Berichte 
zu Projekten, Tagungsdokumenta-
tionen und neue Webseiten für die 
Wanderausstellungen zu Georg El-
ser und zu den Kindern von Izieu. 
Beide Ausstellungen sind regelmäßig 
unterwegs. Der Fachbereich beglei-
tete den Stuttgarter Regierungsprä-
sidenten Johannes Schmalzl bei sei-
ner Gedenkstättenreise, die an zwei 
Tagen im September an acht authen-
tische historische Lernorte im württ-
embergischen Landesteil führte.

Die Juden von Buttenhausen

Wenige Tage vor dem 75. Jahrestag 
des Novemberpogroms am 9. No-
vember 2013 erschien das neue Lese- 
und Arbeitsheft in der Reihe MA-
TERIALIEN „Wir als Juden können 

diese Zeit nie vergessen“. Es erzählt 
vom Leben und Untergang der einst 
bedeutenden jüdischen Landge-
meinde Buttenhausen und wurde in 
enger Kooperation mit Eberhard Za-
cher erstellt, der dort ehrenamtlich 
für das Jüdische Museum tätig ist. 
Die neu gestaltete Ausgabe gliedert 

MATERIAL IEN

 Die Juden von Buttenhausen – Vom Leben und Untergang  
einer Landgemeinde in Württemberg

„Wir als Juden können diese Zeit 
nie vergessen“

Regierungspräsident Johannes Schmalzl nutzte eine zweitägige Exkursion zum Aus-
tausch an Gedenkstätten im württembergischen Landesteil. Auftakt der Reise war das 
Dokumentationszentrum Oberer Kuhberg in Ulm. Dr. Nicola Wenge erläutert die Ge-
schichte des Konzentrationslagers.

Das Materialienheft erzählt vom Leben 
und Untergang der einstmals bedeu-
tenden Landgemeinde in Buttenhausen. 

GEDENKSTÄT TENARBEIT
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sich in Texteinheiten und Arbeits-
blätter mit Dokumenten, Quellen-
texten, Fotografien und Aufgaben. 
Am Beispiel des Albdorfes lässt sich 
die historische Entwicklung, aber 
auch die Entfaltung bürgerschaft-
lich getragener Erinnerungskultur 
nachvollziehen. Mit der Reihe greift 
die LpB die Aufforderung der Bil-
dungspläne auf, Angebote mit regi-
onalem historischem Bezug an au-
ßerschulischen Lernorten zu entwi-
ckeln. Für 2014 ist ein neues Heft 
in Planung. 

Lehrkräfte-Fortbildung 

Die Neuerscheinung zu Butten-
hausen gab Anlass, auch 2013 eine 
Fortbildung für Lehrerinnen und 
Lehrer an Gedenkstätten anzubie-
ten: mit Vorträgen, einer Exkursi-
on nach Buttenhausen und einem 
Workshop zur Auseinandersetzung 
mit Antisemitismus einst und heu-
te. Fortbildung stand auch im Zen-
trum des Seminars „Geschichtswis-
sen vermitteln beim Geocaching-
Rundgang“ für Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter von Gedenkstät-
ten. Die KZ-Gedenkstätteninitia-
tive Leonberg hatte zuvor Caches, 
verbunden mit historischen Infor-
mationen, entlang des „Weges der 
Erinnerung“ erarbeitet.

Erinnerungskultur –  
Erinnerungskonflikte

Erinnerungskultur geht mit Erin-
nerungskonflikten einher – und der 
Fachbereich Gedenkstättenarbeit 
begleitete entsprechende Debat-
ten. Die Veranstaltungsreihe „Er-
innerungskultur – Erinnerungs-
konflikte“ in Kooperation mit der 
Stadtbibliothek Stuttgart wurde 
2013 fortgesetzt, moderiert von den 
LpB-Fachreferenten Prof. Dr. Rein-
hold Weber und Sibylle Thelen. 
Diesmal standen aktuelle Kontro-
versen um die NS-Geschichte im 
Zentrum: die lange verdrängte Ver-

folgung und Ermordung der Sinti 
und Roma, der „Wüstenfuchs“ Er-
win Rommel im Widerstreit sowie 
die Rekonstruktion eines Raubzugs, 
die noch immer weithin unaufgear-
beitete Zwangsarisierung jüdischen 
Besitzes: die Historikerin Dr. 
Christiane Fritsche berichtete von 
ihrem Mannheimer Pilotprojekt, 
die Provenienz-Forscherin Dr. Anja 
Heuß von akribischen Recherchen 
zu Kunstwerken, die nach 1933 in 
den Besitz der Staatsgalerie und des 
Württembergischen Landesmuse-
ums kamen.

Der Mössinger  
Generalstreik

Erinnerungsgeschichten beson-
derer Art ließen sich bei der Ex-
kursion nach Mössingen beobach-
ten, wo es am 31. Januar 1933, am 
Tag nach Hitlers Ernennung zum 
Reichskanzler, zum Protest gekom-
men war. Das Seminar führte in 
die Ausstellung zum Mössinger Ge-

neralstreik, entlang des Weges, den 
die Demonstration nahm, bis hin 
zur Pausa, wo das Theater Linden-
hof sein Stück „Ein Dorf im Wi-
derstand“ anlässlich des achtzigsten 
Jahrestags aufführte.

Personalia 

Zum Jahresende 2013 bereitete sich 
der Fachbereich auf personelle Ver-
änderungen vor. Christina Schnei-
der, lange Zeit zuständig für die 
Verwaltung der Anträge, strebt neu-
en Aufgaben in der Verwaltung der 
LpB zu. Ihre Aufgaben übernimmt 
Erika Riegg, die bisher im Freiwil-
ligen Ökologischen Jahr die Verwal-
tungsaufgaben betreute. Zum Team 
hinzu stieß außerdem Gordana 
Schumann. So startete der Fachbe-
reich Gedenkstättenarbeit mit Sibyl-
le Thelen, Erika Riegg, Irene Rüber 
und Gordana Schumann in das Jahr 
2014.

Eine gemeinsame Veranstaltungsreihe 
der Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg 
und der Stadtbibliothek Stuttgart

Stadtbibliothek
Mailänder Platz 1 – 70173 Stuttgart

Geschichte hat kein Ende. Die Vergangenheit kann nicht 
bewältigt oder gar endgültig erledigt werden.  
Aufarbeitung vollzieht sich im Diskurs. Dieser Prozess ist 
einem steten Wandel unterworfen, denn auch die  
gesellschaftlichen Verhältnisse der Gegenwart prägen  
die Erinnerungskultur samt ihrer Konflikte. Jede Generation 
stellt neue, aktuelle Fragen an die Geschichte.

Deshalb setzen wir unsere Veranstaltungsreihe „Erinnerungs-
kultur – Erinnerungskonflikte“ fort. 2013, achtzig Jahre nach 
der Machtübertragung an die Nationalsozialisten, greifen 
wir drei Themen auf, an deren Beispiel sich die schwierige 
Aufarbeitungsgeschichte bis in unsere Zeit hinein veranschau-
lichen lässt: Warum hat sich das Nachkriegsdeutschland  
den Verbrechen an den Sinti und Roma erst so spät gestellt?  
Was bedeuten die anhaltenden Kontroversen um General-
feldmarschall Erwin Rommels Rolle im Widerstand gegen 
Hitler? Weshalb steckt die Erforschung der Zwangsarisierung, 
der Ausplünderung des jüdischen Besitzes im nationalsozia-
listischen Deutschland, noch in ihren Anfängen? 

Erinnerungskultur
Erinnerungskonflikte

Die Broschüre „Gedenkstätten in Baden-Württemberg“ 
zeigt, wie lebendig die Gedenkstättenlandschaft in 
Baden-Württemberg ist. Das Verzeichnis stellt Lern- und 
Gedenkorte, Museen und Initiativen im Südwesten vor. 

Zu bestellen bei: 
Landeszentrale für politische Bildung
Marketing
Fax 0711.1640 99-77
www.lpb-bw.de/shop

www.lpb-bw.de
www.gedenkstaetten-bw.de

Veranstaltungsort
Stadtbibliothek am Mailänder Platz
Mailänder Platz 1
70173 Stuttgart
www.stuttgart.de/stadtbibliothek

Kartenreservierung
Telefon 0711.216-91100/-96527
Karten.stadtbibliothek@stuttgart.de
Eintritt 5 Euro, ermäßigt 3 Euro

Öffnungszeiten 
Montag bis Samstag 9 bis 21 Uhr

Anfahrt
Haltestelle „Türlenstraße“
Parkhäuser im Umfeld
5 Gehminuten vom Hbf

Gespräche über aktuelle Fragen zur Vergangenheit

2013

Plakat der Ausstellung  
zum Mössinger Generalstreik

5.  GEDENKSTÄT TEN
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Gedenkstätten in Baden-Württemberg

die Landesarbeitsgemeinschaft der Gedenkstätten und  
Ge denk stätteninitiativen in Baden-Württem berg lässt sich  
bei ihrer tätigkeit von folgenden Grundsätzen leiten:

Gedenken und erinnerung an das Leiden der Opfer von  
Verfol gung und Widerstand gegen das national sozialis tische 
Regime;

Verständigung und Versöhnung mit den Völkern, die unter  
dem nationalsozialismus gelitten haben;

eintreten gegen Rassismus, Rechtsextremismus und  
Antis emi tismus;

Förderung des Gesprächs zwischen Zeitzeugen und  
nach leben den über ihre erfahrung aus Geschichte und  
Politik mit dem Ziel einer neuen dialogfähigkeit.

„Würden wir uns ein Auslöschen dieser erinnerung wünschen, 

dann wären wir selbst die ersten Opfer einer selbsttäuschung. 

denn es ist vor allem unser Interesse, aus der erinnerung zu lernen.  

die erinnerung gibt uns kraft, weil sie Irrwege vermeiden hilft.“

Bundespräsident dr. Roman Herzog erklärte 1996 den 
27. Januar, den tag der Befreiung des kZs Auschwitz, 
zum Gedenktag an die Opfer des nationalsozialismus.
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